
Ŵ jjWWie Industrie der Druckfarben , womit siel » die folgen-
» M » den teilen besebLftigen wollen , ninnnt in» Verbleiet»
MWMru anderen Industrierweigen insofern eine Sonder¬
stellung ein , als die Vorbedingungen politischer , soLialer
und verkebrstecbniscber ^ rt , die für die Oebenslabigkeit
einer anderen Industrie unter OmstLnden von ausscblag-
gebender Wichtigkeit sein können , bier nur nebensächliche
Bedeutung baben . Wenn man von den billigsten Produkten
der Oruckfarbenindustrie , den für die 1*agesreitungen
bestimmten 8cbwarLfarben absiebt , kann man wobl obne
Obertreibung sagen , daß die Absatzmöglichkeiten für ein
österreiebiscbes Onternebmen der Oruckfarbenbrancbe
unbegrenzt , daß die Prämissen für eine ökonomische Arbeits¬
weise durchaus gegeben sind . Oie Lescbalkung der Kob-
materialien Lunacbst bereitet keine größeren 8cbwierigke !ten
als beispielsweise in Deutschland . Oie wichtigsten Kobstoüe
der krauche sind : amerikanisches Klars , Mineralöl , Oeinöl,
^nilinfarbstoKe und diverse Chemikalien , k̂ ars wird über
'priest naeb üsterreicb ebenso billig eingefübrt wie nacb
Oeutsebland über klamburg . Mineralöl erzeugt die b^onarcbie
im eigenen Oande . pür Oeinöl gilt dasselbe wie für Idars.
Oie ^ nilinfarbstolke werden von den parbwerken entgegen¬
kommender Weise nicht teurer gerechnet als in Oeutsebland,
da diese pirmen Pracht und 2oll für Exportware auf sieb
nebmen , in derselben Weise , wie dies auch seitens der
Oruckfarbenfabrik für ibre Exportartikel gesebiebt . pür die
Chemikalien dürften sieb ebenfalls keine sebr wesentlichen
Oilkerenren ergeben . Oa es sieb bei Druckfarben meist um
boebkonsentrierte , sebr farbstolkreicbe Produkte bandelt,
kommt aucb dem Preise der Chemikalien nur eine unterge¬
ordnete kedeutung su . Oer Arbeiter ist allerdings in
Üsterreicb nocb nicbt durch Oenerationen bindurcb an die
pabrikarbeit gewöbnt wie etwa sein englischer Kollege , doch
ist es für den pabrikanten nicbt allsuscbwer , sieb mit Creduld
und etwas Kücksicbt auf lokale pigentümlicbkeiten ein
durchaus brauchbares und Luverlassiges ^ rbeiterpersonal
beranrurieben . Lei der ricbtigen Anleitung kann '̂eder
tücbtige ungelernte Arbeiter die Arbeit in der parbenfabrik
verseben . 2oll und pracbt kommen , wie bereits erwabnt , nur
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kur die allerbilligsten Labrikate in Letracbt . H-Ian kann also
der 'Lätigkeit der österreichischen Oruckkarbenindustrie von
vornherein nur ein günstiges prognostikon stellen.

^Venn trotLdem bis heute kür diesen Industrierweig nur
eine kleine ^ NLabl von Labriken — und unter ihnen nur eine
einrige große und modern eingerichtete Labrik , die wiener
Luch - und äteindruckkarbenkabrik ^ dolk Ll. Ott — besteht,
so liegt dies daran , daß sieh die Oruckkarbenkabrikatioa
nicht mit unzureichenden Mitteln in erfolgreicher >Veise
ausüben laßt , daß Lur Errichtung einer in '̂eder LIinsicht
konkurrenLfahigen Labrik ein relativ sehr hohes Anlage¬
kapital Lu investieren ist . Line kurLe Lescbreibung des
Oanges der Labrikation wird diese Verhältnisse am besten
erläutern.

Line reichlich fließende (Quelle kür Krakt und Oampk
gehört Lu den k̂ aupterkordernissen der Labrikation . Oie
Oruckkarbenkabrik braucht also in erster Linie ein geräumiges
Maschinen - und Kesselhaus . Ls empfiehlt sich , die Lorm der
elektrischen Kraftübertragung Lu wählen , damit einrelne
^rbeitsmascliinen jederLeit , auch nach Stillstand des Le-
triebes ,kür dringende Arbeiten herangeLOgen werden können.
Oer Oampk dient außer Lum Letriebe der Dampfmaschine
Lum Kochen der chemischen Lösungen und Lum Leheiren
der Labrikräume und Trockenkammern . Ligene Lrunnen-
anlage , V âsserpumpen und Leservoirs sind Lur Llerbei-
schaf ûng des kür die chemische Abteilung benötigten großen
^Vasseryuantums unentbehrlich.

Oie Labrikation der gebrauchsfertigen Luch - und 8tein-
druckkarbe gliedert sich in : Zwischenprodukte , nämlich:
L Lirnisse , das sind Leinölfirnisse , tkarLÜrnisse , 8ikkative
und Druckmittel . II . trockene chemische Larben , das sind
Mineralfarben und organische Larblacke (LlolLkarblacke,
^Leerkarblacke ). Dann L. die fertigen Labrikate , nämlich:
I. ZchwarLe Larben , und Lwar kür Lucbdruck (Illustrations-
karben , >Verk - und ^ kLideurkarben , Teitungsiarben ) ; kür
Steindruck L̂ederkarben , Kreidekarben , OiksetscbwarL ); kür
Lichtdruck , Kupkerdruck etc . II . Lunte Larben kür Lucb-
druck , Steindruck , Lichtdruck , Tiefdruck u . a . m.

Oem Werdegänge der graphischen Larbe folgend be¬
sprechen wir Lunäclist die Lirniskabrikation . In großen
kupfernen Kesseln werden die Leinölfirnisse durch Kochen
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von reinem Leinöl obne alle TusätLe bei bober Temperatur
gewonnen . 8ie ünden Verwendung für die besseren (Quali¬
täten von scbwarLen und bunten karben , für letztere aus¬
schließlich . 2 ûr (Gewinnung der klarrürnisse dienen guß¬
eiserne Destillationsblasen , in denen das ffarr von einem
'keil seiner tlücbtigen Lestandteile befreit und sodann mit
einem mittelscbweren Mineralöl , sogenanntem 8pindelü1 , auf
die gewünsebte stärke gebracbt wird . In derselben Abteilung
wird die Darstellung der 8ikkative und Druckmittel vor¬
genommen , die daru dienen , der fertig verriebenen karbe
die für die Praxis erforderlicben kigenscbaften der guten
Brocken - und Drucktabigkeit Lu verleiben . Die Keaktionen,
welcbe die Lildung der 8ikkative berbeitubren , erfolgen
ebenso wie die Oxydation des Leinöls Lu kirnis bei sebr
bober Temperatur , die durcb direkte Neuerung erhielt wird,
kine Vorricbtung Lum ^ bsaugen und Onscbädlicbmacben
der entstellenden feuergefabrlicben Dämpfe ist unerläßlicb
und wird von der Lebörde vorgescbrieben . Die kntLÜndung
von Leinöl bann sogar bei unvorsichtiger Manipulation oder
bei Verwendung Lu jungen Leinöls erfolgen , obne daß die
Dämpfe direkt mit keuer in Lerübrung kommen . Die
gebräucblicben keuerlöscbmittel versagen bei derartigen
Drän den vollständig ; als wirksamstes Oegenmittel bat sieb
die Einrichtung einer gemauerten Orube unterhalb des
kirniskessels erwiesen . Durcb einen am Loden des Kessels
angebrachten t ^abn wird das Ü1 abgelassen ; die klammen
im Innern des Kessels werden dadurch erstickt , daß man
die Duft vollständig absperrt.

Wäbrend bei der kirnisfabrikation das keuer eine wich¬
tige Kölle spielt , arbeitet die chemische Abteilung der kabrik,
die die trockenen karben liefert , ausschließlich mit Nasser.
Durcb OmsetLung der mit klilfe von Dampf in kässern und
Lotticben gelösten Chemikalien und 'keerfarbstoike werden
in Wasser unlöslicbe Körperfarben als Niederschläge er¬
kalten , die nacb dem ^ bsetren , ^ uswässern , filtrieren,
Kressen und Trocknen die (Grundfarben für die grapbiscbe
Lrancbe liefern , kin 'keil der größeren 8teindruckereien
pklegt die karben in trockenem Zustande Lu berieben
und selbst mit kirnis Lu verreiben , sodaß die trockenen
karben sowobl als kertigfabrikate wie aucb als Zwischen¬
produkte bereicbnet werden können . Obgleich die bei der
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^usiAllung dieser karben eintretenden cbemiscben Reak¬
tionen verbältnismäßig einiacb sind , gibt es eine überaus
große ^ nrabl versebiedenartiger Arbeitsweisen , deren jede
die Lumme der Lriabrungen eines Betriebes oder eines
parbencbemikers darstellt ; ebenso verscbiedenartig sind
natürlicb aucb die fertigen Farben , und es ist bisweilen
ungemein scbwer , eine karbe in jeder blinsiebt genau Lu
imitieren , wenn aucb dureb die ebemiscbe und praktiscbe
Ontersucbung gewisse ^ nbaltspunkte für die einruscbla-
gende babrikationsmetbode gegeben sind . Oangjäbrige Lr-
fabrung allein vermag den bier auftretenden Lcbwierig-
keiten beirukommen.

blacbdem wir die beiden Vorstufen rum vollendeten
Produkte , die „beuer -" und die „Wasserstation " binter uns
gelassen baben , treten wir nunmebr in die Läle ein , in
denen auf einer großen ^ NLabl gleichartiger b^asebinen,
den sogenannten Dreiwalrenstüblen , die Verreibung der
trockenen barbe mit Idrnis vorgenommen wird . Oer
Lebwar ^saal ist vom Luntsaal streng gesebieden , um eine
Verunreinigung der bunten karben dureb Omberiliegen
von Kuß — einer der leicbtesten Körper , die wir kennen —
ru vermeiden , ^ ber aucb im Luntsaal ist die Abtrennung
einrelner Läume vorteilbaft , weil beim ersten Verreiben der
karbe stets etwas Ltaub entstebt . l̂ Ian isoliert desbalb Selb
und Weiß , Kot und Lraun , Llau und Orün dureb mit Olas-
sebeiben versebene Lcbeidewände . Im Lebwarrsaal tAllt
dem Lesucber auf , daß die karbe Lunäcbst in geräumigen
l̂ liscbgeiAßen verrübrt wird . ks bandelt sieb bei der Fabri¬
kation von scbwarren karben meist um größere (Quantitäten,
aueb ist ein Verrübren von Kuß mit kirnis nur auf
masebinellem Wege in bedeckten kliscbgekäHen möglicb,
da beim oikenen kinrübren mit der bland ein fürcbterlicber
Ltaub entstellen würde , kerner weieben im Lcbwarrsaal die
bbascbinen Lur Verstellung der Teitungskarbe von der
übrigen klascbinerie ab ; sie sind meist etagenförmig aus
drei übereinanderstebenden OreiwalLenstüblen autgebaut.
Lunte karben werden gewöbnlicb mit der Hand vermiscbt,
da die 2abl der verscbiedenen Lorten und bluancen Lu groß
ist , als daß die Verwendung von Kliscbgekaßen obne Ver¬
luste an Material und bobe Leinigungskosten möglicb
wäre . In geeigneten , leiebt Lu reinigenden Oekäßen wird
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die parke nach dem pulverisieren mit pirnis angemengt
und kommt sodann auf den Dreiwalrenstubl.

^m Schluß unserer Wanderung durch die Druekfarben-
fabrik soll noch des Lohmateriallagers gedacht werden . Lin
großes Lager an trockenen parken ist für eine leistungsfähige
pabrik unerläßlich . Die wünsche der Lundschaft , die An¬
forderungen , die entsprechend der Arbeit , für welche
die parke dienen soll , an diese gestellt werden , sind so
mannigfach , daß es ohne ein reich ausgestattetes Lager
unmöglich wäre , allen Lrtordernissen gerecht ru werden.
Ls genügt nicht , die nötige ^ nrahl von verschiedenen
Nuancen aller parken am Lager Lu haken , auch kei gleicher
Nuance ist noch ru kerücksichtigen , ok das Produkt teuer
oder killig , ok es eckt oder unecht , deckend oder lasierend
sein soll , ok es bestimmte Ligensckaften wie Lackierfähig-
keit , absolute Wasserecktkeit kesitLen muH , Ligensckaftcn,
die ganr speLielle Orundfarken voraussetLen . Ls ist also
einerseits ein großes Lager unbedingt erforderlich , das
anderseits aber vom kaufmännischen Standpunkt so weit
als möglich Lu beschranken ist , und es bleibt eine der
schwierigsten Aufgaben des Letrieksleiters , in der h^enge
und ^ .rt der Lagerfarken immer das Liclitige Lu treffen,
sowohl vor Onannehmliehkeiten geschützt Lu sein , die ein-
treten , wenn eine wichtige parke fehlt , als auch dafür LU
sorgen , daß nicht überflüssige „Ladenhüter " das Minsen-
Konto unnötig belasten . Die übrigen Materialien wie Chemi¬
kalien , I l̂arL, Leinöl , Mineralöl sind verhältnismäßig leicht
Lu übersehen ; auf ein angemessenes (Quantum von abge¬
lagertem Leinölfirnis ist ein besonderes Augenmerk Lu
richten.

^ie wir gesehen haben , ist der Apparat , welcher Lur
Lr ^eugung gebrauchsfertiger parken tÄr DruckLwecke er¬
forderlich ist , schon recht kompliziert , wenn wir nur die¬
jenigen Linricktungen der pabrik ins ^ uge fassen , die
Lur pabrikation unbedingt vorhanden sein müssen . Lin
modernes Unternehmen der krauche muß aber noch weiter
gehen , es muß die hlögliclikeit haben , die Produkte in
einwandfreier und Luverlässiger >Veise ausprobieren Lu
können . Die Schwierigkeiten , welche sich beim Druck-
vorgang einstellen , sind so eigenartig , daß sich nicht in allen
Pallen mit Lestimmtlieit Voraussagen laßt , ob dieses oder
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I'ene8 neue Trodukt die kür einen tadello8en und glatten
Tortdruck erkorderlicben Tigen8cbakten be8itLt . Tine Druck-
karbenkabrik braucbt al 80  eine mit er8tkla88igen ^Ia8cbinen
au8gerÜ8tete Druckerei , in der alle ein8cblagigen kroben
vorgenommen und die kur TeklameLwecke benötigten
Tarbenkollektionen und b4u8terblLtter berge8tellt werden
können , Arbeiten , die 8icb nur 8cbwer au8 dem klau8e
geben lL88en, weil man den ^ U8kall Jeder einzelnen Tarbe
im Druck 8okort begutacbten und nötigenkall8 nocb Ände¬
rungen vornebmen möcbte.

^uk eine 8tilvoll und Kün8tleri8cb au8ge8tattete Teklame
muß beutejeder ein8icbtige 6e8cbakt8mann den allergrößten
Wert legen . In erster kinie gilt die8 aucb kür den Druck-
karbenkabrikanten , von dern man ein LU8ge8procbene8 Ver-
8tandni8 nicbt nur kür 8cböne und eigenartige Tarben-
wirkungen 80 ndern aucb kür die pL88ende ^ .U8wabl der
8uIet8 , und die Terückrricbtigung der vom rein druck-
tecbni8cben Standpunkt gegebenen Momente erwartet . 6e-
diegene Tacbkenntni8 verbunden mit einem au8erle8enen
Oe8cbmacke kübren auk die8em Oebiete Lum Trkolge,
Tigen8cbakten , die wobl der 08terreicber und be8vnder8
der Wiener kür 8icb in ^ N8prucb nebmen dark . Wiener
^lode , Wiener Xun8t baben beute neuen Tuk in der ganzen
Welt , aucb von den Wiener Tarben , die dem 2u8ammen-
wirken moderner 1'ecbnik und altebrwürdiger Kün8tleri-
8cber Xultur Lbre Tnt8tebung verdanken , dürken wir boiken,
daß 8ie in nicbt langer 2eit einen Weltruk erlangen werden.

DT.
^kecbni8cber Direktor der Tarbenkabrik ^ dolpb kk. Ott ,Wien.
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